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Arion-Sängerfest
Der Männergesangverein Arion Kleinlin-

den veranstaltet am Wochenende sein Sän-
gerfest zum 125-jährigen Jubiläum. Dieses
findet am Samstag und Sonntag rund um
das Bürgerhaus in Kleinlinden statt. Hier
werden an beiden Tagen etwa 900 Sänge-
rinnen und Sänger erwartet, das erfordert
nochmal großen Einsatz aller passiven und
aktiven Mitglieder. Das Konzertsingen am
Samstag beginnt um 19 Uhr, das Freund-
schaftssingen am Sonntag um 11 Uhr. pm

❯ Kulturtermine

Konzert an der Ricarda-Huch-Schule – Ein
besinnliches, Konzert erlebten die Zuhörer
in der Ricarda-Huch-Schule. Eingeladen
hatte die Kammermusik AG unter der Lei-
tung von Christa Lißel. Im Laufe des Schul-
jahres hatten sich zahlreiche kleine Ensem-
bles zusammengefunden und unter der Lei-
tung der Musiklehrerin ein abwechslungs-
reiches Programm einstudiert. Die Schüler
konnten ihre eigenen Wünsche bei der Aus-
wahl der musikalischen Beiträge einbringen
und es wurde ein Konzertabend geboten,
der durch auffallend besinnliche Musik ge-
prägt war. Eine »Oase« in der Hektik des
Alltags, bei der gezeigt wurde, dass die ju-
gendlichen Musiker sehr viel Gefühl und
Sinn auch für leise Töne haben. Der Instru-
mentalkurs (Jahrgang 12, Leitung Jürgen
Reklies) eröffnete den Abend mit zwei Bear-
beitungen aus dem Bereich der Filmmusik,
dann konnten sich die Zuhörer an Beiträgen
zahlreicher Gesangs- und Instrumentalen-
sembles von Klassik bis zu aktuellen Kom-

positionen und Bearbeitungen (Klavier,
Querflöte, Cajon, Harfe) erfreuen. Die
Selbstständigkeit der einzelnen Gruppen
gefiel besonders und überzeugte die Zuhö-
rer von der großen Eigenmotivation der
jungen Musiker. 90 Minuten lang war nur
Musik zu hören, im Publikum herrschte
aufmerksame Stille, und es war für alle Be-
teiligten schön, zu erleben, dass der Einsatz
der Musiker gewürdigt und mit viel Ap-
plaus bedacht wurde.

Programmänderung bei Vitos – Heute gas-
tieren um 19 Uhr im Rahmen der Reihe
»Musik bei Vitos« nicht der Kammerchor
der katholischen Hochschulgemeinde, son-
dern Sybille Plocher (Mezzosopran) und
Ralf Stiewe (Orgel) in der Kapelle derVitos-
Klinik. Auf dem Programm stehen sommer-
liche Lieder und Arien, geistliche und welt-
liche Werke von Mozart, Franck, Fauré,
Mendelssohn und Purcell. Die Orgel vermag
auf vielfältige Weise den Gesang zu beglei-
ten, zu kommentieren, oder ihm ein gestal-
terisches Podest zu bieten. So verspricht
das Zusammenwirken von Plocher und
Stiewe einen höchst abwechslungsreichen
sommerlichen Liederabend, der weltliche
Lieder und geistliche Arien zum Klingen
bringt. Der Eintritt zum Konzert ist frei.

Brigitte Schön stellt aus – Ab Freitag, den 3.
Juli, zeigt die Fernwalder Malerin Brigitte
Schön ihre Bilder im Frauenkulturzentrum.
Der Titel der Ausstellung »Auf dem Weg«
verspricht neue interessante Werke in
Acryl- und anderen Techniken. Die Eröff-
nung findet am 3. Juli um 19 Uhr statt.
Hans Michael Kirstein spricht einführende
Worte. pm

Gesangs- und Instrumentalensembles er-
hielten viel Applaus. (Foto: pv)

Von Weltmusik
bis Big-Band-Sound

Bei fünf Gruppen, die an diesem Wochen-
ende auf dem Schiffenberg auftreten, ist es
für jeden was dabei. Am heutigen Freitag
ab 19.30 Uhr spielt die Gruppe Kassadondo
eine tanzbare Mixtur brasilianischer, kuba-
nischer und westafrikanischer Grooves mit
Elementen aus Funk, Jazz und Pop. Am
Samstag ist Weltmusik angesagt – ab 15.30
Uhr machen Tulum Muzika und Mala Is-
buschka Musik unterschiedlicher Kulturen.
»Ajde, idemo na tulum« – bedeutet in den
Sprachen Ex-Jugoslawiens so viel wie
»Auf, lass uns auf das Fest gehen«. Akkor-
deon, Geige, Kontrabass und Perkussion
begleiten die Zuhörer auf eine musikalische
Reise in fremde Kulturen und Länder. Am
Abend wird es mit der neu gegründeten
Gruppe »living room session« ab 19.30 Uhr
spannend. Der brasilianische Gitarrist und
Sänger Dago Schelin spielt junge Klassiker
der Música Popular Brasileira und brasilia-
nisierte Popsongs. Mit dabei sind Bassist
Peter Herrmann, Schlagzeuger Moritz
Weissinger und Trompeter German Mar-
statt. Special Guest an diesem Abend ist
die Sängerin Tess Wiley. Die Musiker prä-
sentieren alte deutsche Lieder im brasilia-
nischen Gewand. Am Sonntag ab 14.30 Uhr
spielt die TSG Big Band. Mit klassischem
Big-Band-Sound, Jazz, Oldies, Schlagern
und Tanzmusik bis hin zu modernen Arran-
gements aus dem Rock-Pop-Bereich bietet
ihr Repertoire ein Programm für jeden. Mit
Bandleader Oliver Völzel und achtzehn ver-
sierten Band-Mitgliedern reißen sie ihr Pu-
blikum seit mehr als 20 Jahren mit. pm

Junge Musiker zeigen ihr Können
Zweites Sommerkonzert der Ostschule – Auftritte der Bläserklassen und Bands

Vielfältige Musik brachten die Instrumen-
talklassen und Arbeitsgemeinschaften der
Gesamtschule Gießen-Ost zu Gehör. Wie ge-
wohnt trat in der Aula zum zweiten Sommer-
konzert eine große Anzahl an Gruppen der
musikorientierten Schule auf die Bühne.

Den Auftakt machte die Instrumental-AG
unter der Leitung von Elke Kurth. In der un-
gewöhnlichen Konstellation von Glocken-
spielen, Cajón, Keyboard und zwei Geigen
ließen die Schüler ihr weit gefächertes Re-
pertoire erklingen, das von einem Tanz aus
der Renaissance zu dem modernen Hit »Like
ice in the sunshine« reichte. Den Zuspruch
des Publikums holte sich diese Gruppe eben-
so mühelos auch ohne Instrumente, als die
engagierten Schüler ihren Beitrag durch eine
Sprechgesangseinheit ergänzten. Für viele
von ihnen war der Auftritt im Rahmen des
Schulkonzerts der erste.

Organisiert und mit gleich vier vorgetrage-

nen Stücken ließ sich die Bläserklassse 5b
Lampenfieber und die kurze Lernzeit jedoch
nicht anmerken. Zusammengesetzt aus Kla-
rinetten, Oboen, Fagott, Querflöten, Hörnern,
Posaunen und Trompeten sowie Schlagzeug
und Klavier kam in dieser Zusammensetzung
besonders der bekannte Kanon »Bruder Ja-
kob« schön zum tragen, den die Schüler
fünfstimmig spielten.

Mit nur einem weiteren Jahr Erfahrung
überzeugte die Bläserklasse der 6. Stufe mit
ihrem fortgeschrittenen Können und den
schmissigen Liedern »La Cucaracha« und
»Pirates of the Caribbean«. Weiter harmo-
nisch verzauberten Schülerinnen des achten
Jahrgangs in ihrem Querflötenquartett mit
der »Ankunft der Königin von Saba«, einer
Sinfonie von Georg Friedrich Händel.

Als Abwechslung zu denVorträgen der Mit-
telstufe gliederte sich ein Beitrag aus der
Musikarbeit der weiterführenden Jahrgänge

in das Programm mit ein und stellte einen
Höhepunkt des Abends dar. Gemeinsam am
Klavier gaben Abiturientin Luana Sommer
und Oberstufenschüler Alessandro Rizzi ei-
nen Einblick in das Ergebnis einer langjähri-
gen erfolgreichen musikalischen Förderung.

Zuvor inspiriert durch eine Unterrichtsein-
heit zum Thema Blues, bereicherten sie das
Konzert mit einer gelungenen und mitreißen-
den Boogie-Improvisation, die das musikbe-
zogene Niveau der Gesamtschule für die Zu-
schauer zum Ausdruck brachte.

Essenziell im Rahmen des Bläserkonzertes
der Gesamtschule gestalteten sich die Auf-
tritte der Junior- und der Concert-Band. Se-
parat interpretierten die großen Ensembles
der Mittel- und Oberstufe eine vielseitige
Auswahl an Bläserstücken, darunter als be-
kannteste Nummer »California Dreamin«,
und holten die Begeisterung der zahlreichen
Zuschauer ein. Im gemeinsamen Auftritt der

Bands mit der Nummer »September« von
Barry White fügten sich schließlich alle Mit-
wirkenden in das Finale des Abends ein und
brachten den gelungenen Konzerts zu einem
erfolgreichen Abschluss. msh

Schülerinnen des achten Jahrgangs verzau-
bern als Querflötenquartett mit der »An-
kunft der Königin von Saba«. (Foto: msh)

Heiterkeit mit Tiefgang
Ana Laibach mit »Ahnen und Konsorten« im Kapellengang des Uni-Klinikums

Diese »Ahnen« sind gespensterhaft und
amüsant zugleich. Sie irritieren als Zwi-
schenwesen von Mensch und Tier, von Amöbe
und Comic-Figur. Ana Laibach hat sie ge-
schaffen. Die quirlige Endvierzigerin hat ihr
Atelier in Mannheim und lehrt seit 2008
freie Malerei an der Sommerakademie Mar-
burg. Dort hat Renate Seeger sie kennenge-
lernt, die dort seit Jahren ihr kreatives Kön-
nen erweitert. Seeger unterstützt die Kunst-
beauftragte Dr. Susanne Ließegang tatkräf-
tig bei den Ausstellungen im Uni-Klinikum
Gießen (UKG). Nach den abstrakten Farbbil-
dern von Ithes Holz haben die beiden mit
den Werken von Laibach nun wieder Figura-
tives in den Kapellengang geholt.

Die Ahnenreihe ist ein schwarz-weißes
Wandbild von fast 20 Metern Länge, im
UKG ist nur ein Ausschnitt davon zu sehen.
Dafür hat Laibach eigens für diese Ausstel-
lung ein Komplementärwerk geschaffen, das
den Titel »Konsorten« trägt. Es ist ebenfalls
als Vexierbild in Schwarz und Weiß gehalten,
aber umgedreht, was am deutlichsten an den
Figuren mit den langen Nasen zu erkennen
ist: Die sind bei den Konsorten in Weiß, bei
den Ahnen in Schwarz. Es ist auch keine
Schablonenmalerei, wie man auf den ersten
flüchtigen Blick meinen könnte, sondern al-
les einzeln gezeichnet und gemalt. Eine Zeit-
lang habe sie versucht, die Leere zu gestal-
ten, aber das klappt nicht so gut, also hat sie
sich dem Gegenteil zugewandt, dem Horror
Vacui. Das ist die Angst vor der leeren Flä-
che und bedeutet: Alles wird bemalt, bis in
das letzte Eckchen.

Wenn bei dieser Antwort schon das Augen-
zwinkernde zu hören ist, so geht der Humor
noch weiter. Zu ihren Konsorten zählt die
Künstlerin auch die anderen kleineren For-
mate in teils kräftig bunten Kontrastfarben.
Deutlich wird die unbändige Fabulierlust
der Malerin, viele Figuren verschwinden in
reliefartig aufgetragenen Farbkreisen oder
treten daraus hervor. Der Stil erinnert ein
wenig an Jean Dubuffet, der zur Art Brut ge-
zählt wird, die angeregt ist vom Bildvokabu-
lar von Kindern, Naiven und psychisch

Kranken. Es geht künstlerisch also um die
Unmittelbarkeit des Ausdrucks, um das un-
verstellte Umsetzen von inneren Impulsen.

Laibachs darstellerischer Witz wird noch
gesteigert durch ihre Titel, etwa »Adam zwei
Rippchen für Eva« oder »Ariane sträubt
sich«. Ja, sie sei ein fröhlicher Mensch, sagt
sie auf Nachfrage bei der Pressevorbesichti-
gung. Und ihre Schülerin Renate Seeger er-
gänzt, dass sie viel von Laibach gelernt habe,
für das Leben und die Malerei. »Mich beein-
druckt Ana Laibachs Heiterkeit mit Tief-
gang.«

Laibach wurde in Braunschweig geboren,
studierte Mitte der 90er Kulturwissenschaf-

ten und Ästhetische Kommunikation an der
Universität Hildesheim, danach freie Kunst
an der Staatlichen Akademie der bildenden
Künste Karlsruhe. Seit 2002 ist sie als frei-
schaffende Künstlerin tätig mit Wohnsitz in
Mannheim. Dort engagiert sie sich auch in
der Kunstszene mit gemeinsamen Aktionen,
öffnet ihr Atelier mehrmals im Jahr für klei-
neVeranstaltungen, die unter dem Titel »Blu-
menfressersalon« laufen.

Ihre Ausstellung »Ahnen und Konsorten«
im Kapellengang des UKGM wird an diesem
Sonntag um 11.30 Uhr in Anwesenheit der
Künstlerin eröffnet. Zu sehen sind die Werke
bis Dezember. Dagmar Klein

Ana Laibachs »Ahnenreihe« ist bis Dezember im Uni-Klinikum zu sehen. (Foto: dkl)

Alle Sakkos, Jacken nur noch je 15,-
Alle Hosen, Jeans nur noch je 10,-
Alle Hemden, Polos, Blusen, Pullis nur noch je 5,-
300 Einzelteile, Damen und Herren je 1,- oder 2,50

Nur noch
heute & morgen!

Schluss, Aus, Ende –

alles muss raus!

2 Tage
absolute

Endpreise…
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